




Arien
Welche

bey dem angeſtellten Actu Panegyrico

auff das Wonigliche Preußiſche

Venhlager
in der Schloß-Firchen zu Kittenberg

ſind muſiciret worden.

Aria J.vor gehaltener Oration.

Aß Dich an ſrembden Ort O gloßer
Feonig kuben/

Nim dieſen Thon als Opffer gnadigſt an
Dein hohes geſt hat Fama kundgethan

Daß dieſes Leucoris und ihre Muſen wißen;,
Mnſrer Feiten Salomon

Go beſteht Dein KdonigbThron
Daß vor Deinen ſtarcken Scepter ſich die ſtoltzen Fein

de ſchmiegen
Und bey Seiner Majeſtat gantz gebuckt zu Fußen liegen.

Ss hatte Fſrael nicht ſo begluckte Jeiten
Da dieſes Volck dem Vluck in ſchoße ſaß
Ahnd immer mehr des Seegens Fruchte laß

Fdein Konig prangete mit ſolchen aſeltenheiten

Die das Preuſſen Faupt beſitzt
Und damit ſein Gand beſchutzt

Srum muß man das Preuſſen Jolck auch vor jenen
gulucklich nennen

Weil ſie mehr als Salomon in den theuren Mriedrich

kennen.
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III.Auguſtus lebet noch o lange Rorie drich vrbet

Zu ſtelleſt uns den andern Probum vor
Ss hebet BIJCH Gerechtigkeit empor

Weil SJR hJulſtinian ſtets vor den Rugen ſchwebet;
KPreuſſen muß es glucklich gehn
Ebnd vergnugt um ſelbes ſtehn:

Ja wenn man beſondre Kerafft aus den Rahmen will er
weiſen

Go muß man der Preuſſen Sand auch ein and des
FWrriedens heißen.

IV.
MRun aber muß und will das Vluck ſich vermehren

Sas biß anher vor Kreuſſens Wohl gewacht
Und dieſes Eand von Fammer irey gemacht

Zndein wir dieſen Sag in tiefffter Vehmuth ehren/

Ver den gtoſſen Rriedrich gibt
Was ſein Jzurſten Kertze liebt!

Sa er eine Konigin aus Zchwerinſchen Fjauſe
ſchencet

Jrnd mit dieſem unſre Fgertzenzu der Wunſche Opffer lencket.

Ss iebe Jpriederich der Waker treuer Pereuſſen/

Gs ucbe auch de neue heonigin/
Und gebe uns die Bnade zum Gewinn

Saß wir Sie lange Zeit die andes Nutter heiſen;
Alles chrecken und Befahr
Weich vom Kroniglichen Waar.

Vaß uns auch D großer GOtt weiter Konigs Finder

kennen

Dann wird das Jurchlauchte Bluth auch die letzte
KachWilt nennen.



Aria II.
nach gehaltener Oration.

J.

O muß alle ngſt verſchwinden
iüte Wenn der Himmel Krende ſchencktS Hn dhnd auff unſer Glucke dendt:;

Will es gleich bißweilen ſcheinen

Wantzlich muſte untergehn;
Soch eh wir es uns verſehn/
Muß ſtatt dem was uns gekranckt

tGich vergnugtes Weſen finden;
Wo muß alle Engſt verſchwinden
Wenn der Kimmel Kreude ſchendkt
Und auf unſer Glucke dengt.

II.

K8erthes Wand Du haſts erfahren

Senn Charlottéris fruher Sodt
Setzte DJEH in große Noth
Dieſer machte doEFNEM Wertzen
Warilich ubermachte Schmecrtzen

EJN Vergnugen war dahin
git der großen Wonigin.
Klagen war DEJN Manna Vrodi

 rVlb vergingſt bey jungen Jahren

Werthes CZand D haſts erfahren

Venn Chariottens fruher Sodt
Wetzte DICH in große Noth.



III.
ZBoch nun muß der Fammer weichen

Da der Tag in Vuſt verkehrt
Sas was unſre Vuſt geſtohrt.
O ihr angenehme Mtunden

Die das hohe Paat verbunden

Fhr erfullet unſre Bruſt
Mit erwunſchter Seelen Quſt.
Nun wird aller Schmertz verzehrt/
Und wir konnen Gottern gleichen
Shyh ſo muß der Fammer weichen
Da der Tag in Vuſt verkehrt
Das was unſre Duſt geſtohrt.

IV.

Kebe theurer KandesJater
Und Dein Konigliches Fauß
Breite ſich wie Eedern aus
Auch ein Koniglich Vergnugen

Muß zu DERO Wußen liegen/
Die GOtt ſelbſten zu ZJR trugt
Fhnd in Deine Arme legt
SJCyh ſchreck bein ypreßenſtrauß/
Preuſſens groſſer: Keyts: Verather

Gebe theurer Kandes Jater,
And Sein Fonigliches Nauß
Vreite ſich wie Eedern aus.
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